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Das Weltparlament der Arbeiter .
EMmng des Hamburger Kongresses . — 600 Delegierte . — Eine Lenlsihrilt der deutschen Sozialdemottaten in der

Tschechsslowakei . — Auslösung der Wiener Arbeitsgemeinschaft . — Msendemanstratwn des hambarger Proletariats .

H o i » b » r g. den -21. Mai .

schon um acht Ulzr friif ) begrüßten die roten Fahnen der Arbeiterschaft und das

schwarz - rot - goldene Panner der bauschen Republik die Teilnehmer und Gäste der inter

nationalen Konferenz . Größer , als erwartet ist dir Zahl der Besucher , lieber 000

Delegierte aus allen Ländern der Welt und Deutschland haben sich zilsannnengesun ,
den , uni über die Schaffung der neuen Internationale zu beraten . I o u r nali st c u

dreißig verschiedener Rationen sind anwesend , nni den Verlauf der Ta -

gung in alle Welt zu verbreiten . Alle Persönlichkeiten , deren Raine in der internationa¬

len Arbciicrbrivegnng einen Klang Hai . sind anwesend . Rur Mac D onald ist infolge

der englisch . russischen Spannung an London gebunden und die Vorbereitung des neuen

deutschen Angebotes macht die Anwesenheit Hermann Müllers in Berlin ersorder

sich. Auch die d r i t t c I n t c r national e hat einige ihrer hervorragendste » Vcrtrc -

ter einsendet : Rädel weilt in Begleitung Losowsiys schon einige Tage hier , um

in , Auftrag Moskaus z» stören , wo es möglich ist . Der Drang der A rbeiter

jchafi nach Einigung , der sich in der Stimmung aller Delegierten wiederspiegeli
und sieh insbesondere in der Sonniagssistnng der Wiener Arbeitsgemeinschaft zeigte ,

dürfte den Beansiragten von Moslau das stieschält verderbe » .

Ten Auftakt zum endgiiliigen Vollzug der Einigung bildete oie am Montag

vormittag erfolgte E r ö f s » u n g s s i n u n g zum eigentlichen Kongreß . Schon

mehrere Stunden vor Beginn dieses feierliche »- AkteS hatten sich . viinoene Genossen vom

Lande eingefunden , die die Begrüßung der neuen Internationale erleben wollten und

Einlaß begehrten . Kurz nach zehn Uhr wurde die Veranstaltung durch die

Klänge des Sozialistenmarjches eingeleitet . Es folgten dann die B e g r ü ß u n g s a n <

sprachen . Wirkungsvoll und llng durchdacht waren die Ausführungen des Genossen
O u d e g e e st, der für den internationalen Gewcrkichaslsbund , sprach . Er » orderte znr

Zusammenarbeit der Amsterdamer mit der neu zn gründenden Internationale ans . Ri

wenig halte der französische Genosse Bracke den Ausführungen hiiiztiznsngen . >l
Rur

in

zwei Uhr nahm die Eröffnungstagung ihr Ende .

Vor dem Gewerkschaftshause halten sich die •£* a w b n r g c r G c n o s s c n eingefun .

den . auch zahlreiche Koiiiinnnisten waren anwesend . Hnnderlc von Ctdiieui halten eben¬

falls Anfilellting genommen und es war für sie etwas leichtes , die »»eiligen mit Moskauer

Geist Erfüllten im Schach zu hallen und mehreren ausländische » Genosse » , die vom Bal

ton des Gewcrkschaftshauscs zu der Menge sprachen . Gehör zu verschaffe ». Das Eine ist

sicher : der zweite Psingstag 102 : 5 wird für die deutsche Atheilerschoft und insbesondere

für die Arbeiterschaft Hamburgs ein Gedenktag für immer bleiben .

*

Tie ErMunVsitzlmz .
Bogriibungsakisprachen .

Hamburg , 2! Mai . lEigenberichl . ) Aach

einige »» Aiitsitvonräg n und einem Prolog wurde

der Inieniationalc joziatiitische Kongreß jn Hain

bürg eröffnet . Auf Porschlag von H i l g u it

lAmerika ) wird das Z c h » cri o u> i > e c. das dic

Arbeiten des Kongresses uoi - beiAui H. H. c in

stimmig »>i ! der Leitung der Konmeßarbeiien
beauftragt . Dir Eröffiii ' ugsiitniv . g s. ttru Wel

( Deutschland ) und Bracke cFranlreich ) leiten .

. Zur Namen der Hamburger Parteileitung nimm .

Genosse

Leutcrih

das Wori ; n einer B e g r ii ß >> n g a » sp r ach e

und führt unter niederem a » s : „ Wir lind stolz

darauf . Tie » ach dem unglückselige >, Weirlries . '

begrüßen zu tonnen . Alle Sszialdernokralr »
Groß - HambuygS »uert »ife i : r .II den lel . u. ' ii Tage »
in d. ni vorbereitenden Arve ' i . m. rnii de » Kongreß
würdig zu empfangen . Am Ton mag abends

noch brachten sozialdemokratisch. ' Gärtner ein

Schiff mit Blume » nach dv Siad : . Wir hätten

den Kongreß mit einem ranze » Meere dieser

Blumenfülle gerade - ,i übersci . iiiten könuem Nur

wenige aber teiven wir in dem Saal als Schmuck

unterbringen können . Viag dieser lleverfluß der

Bereitwilligkeit » ud Freiwilligkeit e»> gicies Zei
chen für de » Kongreß sein .

Wir sind beim Eintritt in das Gewerkstbasls -
haus durch eine - Mauer vo » Genossen gegangen ,
die die Ausgabe haben , diese » Kongreß vor

jede m E i » d r i ii g l i » g ; u s ch u p e ». Auch
i » dcr Miltioixiistadl Harnlmrg gibt es fünf bis

zehntausend jeuer zum Teil idealistischen , zum
Teil verblendeten und irregeleiteten Führer und

Geführten , die sich Faseiste » und Kommunisten
nennen und deren erste Führer in de » lebten

Tagen keine anderen Gedanke » propagiert haben ,

als den internationale » sozialistischen Kongreß
durch irregeführte Arbeicer zu störe », Sie können

versichert sein , es wohnt übenvältigend mehr

ihrer Unfähigkeit und

Möge er uns Helsen,
iranzösischem Iniperia

! e i » e >, m e u s ?

mehr , wenn nicht der

K l a s s e n b e w u ß t f e i n >: > Arbeiterwürde in

H a m b u r g als k >' m in u » > st i s cb e W >i r d e.

losigkeii . Wir hossc». das; dcr Kongreß
allen imperial ! st i s ch e ,i :)i j ch i » n g e »

der Weil einen Spiegel
Unmenschlichkeil vorhält
die deutschen Gcbiue ve :
üslniis zu bejreie ». Es

lichc ii F o v l f ch r 111
Wc ist de s I mperiali o »i u s ge ! ö i c I

an seine Steile der Geist der Versöhnung und

der >Vahren Friedlichkeit geübt wird . «Lebhafter
Beifall . )

Als nächster Sprecher begrüß, , ubimst affin

micrt . Bürgermeister Genosse « ' olle - den Kon

große Die aaifache , daß in unserer alle » Pairi -
zierrepublik ein sozialistische Bürgermeister de »

miernationalen Srzialislenlengnß . egrüße »
laiin . zeig« Ihnen , wie viel sich sie der R wo

lvtion in Deutschland und speziell in Hanwnrg

geänderi Hai. Wir sind bereit , de n S ob. a de n

iv jeder g n l ; n m a ch e », den , wir angerichtet
habe », avc . - wir könueii «ich » » mir .

über unser Können hinaus z» geben . Auch gegen¬
über de » Greueltaten des französischen Einfalles
ins Rnhrgebiet schein » das Weitgewissen zu

schlafe ». Es loinm : daraus an , daß die Ar bei

t ? i klaffe auch i » anderen Länder » sich dir

gleiche Macht erobert , wie sie die deutschen
i Arbeiler habe » . Dan » muß es gelingen , Impe

r : a l i s m » s. KaPitati ? »i u s und A! i li

a r i s »i u s nieder ; » z w i n g e », zBeisall . )
Für de » I ntcrnati o » a k e » G c w e r f-

s >h a s i s b n » d hält Genosse

Oudcgccst
die Begrüßungsrede : Es ist mir eine besondere
Freude , im Austrage des Vorstandes des I n ter

nationalen GetverkschaftsbnndeS diesen Kongreß
jn , klassischen Lande der internationalen Arbeiter¬

bewegung zu begrüße ». Sicherlich würde die

W e I t heute anders und Vesser au s sehen ,
wenn d i e E in he i t scki o n >0l8 hätte bester
realisiert werde » könne » . Wahrscheinlich würden
wir dann wirtschaftlich und politisch nicht so ent -
KMichc Znslälche zu verzeichnen Habe » . Im Na
meii der Amsterdamer Internationale spreche ich
de » Wunsch ans . daß diese Einigkeit aller

aus d e m o k r a t i s ch e r G r » » dlage o r g a >
n i si e r t c n Arbeiter aus die Arbei ' ersetsaft
aller Länder ihre Wirkung ausüben möge , auch

auf jene , die glauben , daß eine sozialistische Be
w gung aus anderer Grundlage möglich ist , als

ans demokratischer .

Dieser Kongreß tagt nur wenige ' Meilen eul

KM vom Ruhrgebiete , wo die d e » > i ch e n ?l r

bei ter ihren schweren Kampf gegen die

imperialistische Regierung F r a n k

reich » führen und Wo ihr ganze » Austreten ein

einzig dastehendes Beispiel ihrer glänzen -
den D rganisation bietet , ei » Beispiel , da »

nur in einen » Lande möglich ist . wo die GeWerk

s( hasten einen so hohen Stand der Entivicklung
ausweisen . Ein Beispiel v o >, Diszipli n,

tekbe wnßlsein , Organisation ?
g e i st und ' Ausdauer . Im Rainen aller im

internationalen GewerkschaKslmud organisierten
Arbeiter entbiete ich tun , Arbeitern , die dnrch

ihren Kamps im Ruhr - und saargebiet dem

tülanben an die Allmacht des Imperialismus
einen so kräftigen schlag verschten , Heqf ' chen

Gruft .
Wir freuen uns Über die Einheit , die

nunmehr a n f der Gru » dkage der De ino -

kralle zustande gekommen ist . Ich weiß iiicl, !.

ob die Internationale und iniernativiiale Arbei

terpviitik überbaup : ans einer anderen Grund -

läge als dep z\ n( atuen <otistt ) cit möglich ist , Aber

ich weiß , daß für die G e tv e r k s ch a f t ? b e

w e g » n g a u d e r e 21! e t Ii o d e n als die

demokratischen u i ch > entsprechend
sind , und wen » andere M c t h o d e n in ihr

angewendet würden , die Gc iv c rksch a f t s b e

iv c fl ii ii (i unfehlbar zugrunde gehen

müßte . Die Gewerkschaslsbewegung kann nicht

gedeihen unter der Borrniuchschaft einer Polin

scheu Partei oder niiier !>er Diktatur einzelner .
Das deniokraiische Prinzip iii die Basis für ihre
Arbeit . Der Kampf der G e >v e r k j ch a f t e n

für die Perbesierung der Lage der Arbeiter findet
»i der Sozialdemokratie eine große
Stühe und Aue unentbehrliche Ergänzung ,

anderseits vrawl t die sozialdemokratischen Ar

tni ' . erpaneie » ... chjuhrniig ihres Program
mes die ' Naben gewerkschaftlich organisierten

Arbeiter . So »>, . ß die Zusammenarbeit
ztvischen der sozialdemokratischen I n

l e r n a ' i o » a l c und der Internationa -
l e ii G e >v c r l s cha f t s be w c g » u g der Eni -

Wicklung einer nnabhängigen Arbciterpotitik nn

gemein zugute kommen und die Macht der

A r be i l e r k l a sse iveseintlich fl ä > ke », Bor

anSsepung in dabei volle G l e i ch 0 c re ch t i-

gung beider Teile , Wir haben den Wunsch ,
jo lange diese Unabhängigkeit und diese Gleich

berechtianng strikte durchgeführt und das gemein

same Interesse im Auge belpille » wird , an dieser
Zusammenarbeit getreulich festzuhalten und wir

zweifeln nicht daran , daß auch bci » nsere » Freu »
den auf politischem e^Vchivt derselbe reale Wille

Vorherrscht . Möge es gelingen , dnrch internatio
» ales Zusammenarbeite » die Idee des S -zialis
mus zum Siege zu führen .

Für die Erelutive der B, S , P . 7 , nimmt

Genosie

Wels

letchaf », begrüßt , das Wori : Wir daiibeu allen

für den festlichen Empfang » nd alle Mühe , die

sie mit der Vorbereitung des Kongresses gehavi
Häven , Tiefen Wiederhat ! werden die Worte des

Genossen Oudegeesl in der deutschen Ar brät erschall
iiiiden . Zwar sind wir noch nicht vereinigt , aver

London , Wie » und Amsterdam gehö
reu zusammen . Auch sie sozialdemokratische
Partei Deutschlands begrüßt diese » Kongreß .
Wir wünschen vo » ganzem Oerzen , daß unser
deutscher Boden in seiner ganzen Ausdehnung nur
von so willkommenen und angenehmen Gästen ve

sucht wäre , wie sie dieser Kongreß zn friedlicher

Arbeit für die Zukunft der ' Menschheit in Gom -
bürg znsammengefiihrl Hai , Es ist keine lieber -
lreitning , wenn ich sage , daß,die Augen der

ganz c » W e l t JOcuic ans diese » Saal g e.
richtet sind . So groß ist dir Sehnsucht der
' Massen »ach Einigung , daß auch die K o II! IN !>.
nisten ihre Demagogie und ihre ZersetningS «
arbeit nur noch unter dem heuchlerische » ll ! »f nach
der „ E > nheitssron i " betreibe » könii, ». Po »
diesem Kongreß wird eine w i r k l i ci: e 7 a ! ge
forden , die Wlederherstckkniig der internal ' nmien

Einheit für die ungeheure Mehrheit de » ( fassen
bewußten Arbeiterschaft . Gewiß gib : es unter
uns noch unausgeglichene G e g e u f ä p e.
ober so loc n ig solche Meiintiigsverschi . denh' iteii
die Bereinigung j » Deutschland gehindert luiben ,
dürfen wir . die Einigung der I » > c r »
nationale htm m e n. Wir wollen keine

Unisannicrung der Gehirne , keine D i ! , a n r
des Denkens . Wir wollen die Man, » zun »
bewußten Handeln erziehen . Durch die siolilische
Schulung zur Mehrheil , durch Mehrheit zue pol »,

tischen Macht , durch politische Mach ! zur trän

schastlichen Temokratre , zum Sozialismus .
Wir tiesinden uns in einem Lande , das snnti !

bc?c unter dein Kriege liti . bei einein i " das
der » Hunger kenn », wie teiu andere ans eci eil .

Jet » noch haben >" ir in Deutschland den

Krieg i ni Lande , gegen den wir ans am

Rhein und an der Ruhr wafsemo . - zur ( sehr

selten . Mit Teutschland leid , die ganze Welt

unter der Geißel des Imperialismus Stünden
die großen Männer ans drin viral e auf . die vor
100 Jahren die Wege wiesen , sie hielt .! für

Tenselsspnl , wofür ihnen jepi sä .' .i aiinder die

Erklärung gelvn könnten . So » » geheuer sind die

Forderungen , so gewaltig in die Eiuivickinng i i

geschrilte ». Wie wenig dagegen lai fiel» i ' i den

jl aatsrechtli ch c » 11 m il ä » de n und in den

Verhältiiisieu der Länder zu einander g e ä n d e r l.

Gewiß , jeht hat die politische De m o k' a I - e.
die Idee eine, - Bereinig »na der Völker , im V ö I ■

( erblinde eine gewisse , freilich fast nur

Platonische A n e r ke » n » u g gesunde » . Ans
der anderen Seite Hai die Politik fnr ' G- l » und

gewaltsam a n s e i n a n d e r g e r i f s c n Ivos

Technik und Wirischasi friedlich » » d

natürlich ; » sa i » nie » gcfü h r > Iko

Was hat uns der

Weltkrieg und seine

' . ' . ' , ' chv Zollgrenze »,

Folge »

meingebrachte Mehr Zollgrenzen , mehr Paßvor -
schristen , mehr Verkehrshindernisse , »lehr Schlag -
bäume . Ties alles ist ein Rückfall in eine

m. iltola l 1 erli ch e Vevggitgculvii . ? ie
•iv. i r 11 et, ii 11 Utent ganz andere W e g e. co

lauge dir politische C rganisakion der Völker III

Zersplitterung und Rückständigleil verharrt , wer -

de » wir das traurige U e b e r g a n g s jl a d i n in

nicht überwinden . Es nach Möglichleii ab zu -

kürzen , ist eine unserer Ausgaben . Seine voll «

ständige Ueberwindnng ist nur möglich
d » r ch die Verwirklichung des S o z i a l i s m »> s .
Den Rnhni , im Kiassenkainpfe de » Proletariat »
die Stratege n der N iede » lag e zn sei »
und die Arbeiter aus Fnlirergcist und a » s Neber .

» mt i ii u o ch lies c. res Elend hineinzujagen ,
diesen Ruhm überlasse » wir neidlos den
K o in m n n i st e n.

Ten Reaktionären alter Länder aber rufe » wir zu :
Bis hichcr und nicht weiter . Tic organisierte
Arbeiterklasic der Welt tvird sich nicht weiter

zurückdränge »

lassen vo » dev imperialistischen Gewaltpolitik und
den französische » Mnideiisührei ! ! , diesen traurigen
l ' . eberbleibselu der verflossenen Kriegszeil ,

Unser Ziel , dir Riederkäinpsiuig der Welt -
reaktiv » aber werde » , wir nichi erreiche », wenn
»vir uns iiicoi vollkommen darüber klar wer¬

den , >v a s dir Arbeiterbewegung g e«

schwächt und die Reaktion gestärki ' hat . Gegen
alle , die sich als Feinde und Schädiger des arbei -
teiiden Volkes betätige » wollen , werde » wir uns

znsannnenschließen als eine Geiftesgemeinschafl ,
ein ? Talgenteinschaft . eine Kampfgeiiosienschast .

Ter Gedanke dcr Internationale >wt seine
Unsterblichkeit bewiesen . De » >n selbst dcr größte



SeNeS

Mörder , der Weltkrieg , r-•->t ihn nicht 11t löten >- cr -

moch » . Wir begrüben die Alten in unserem Krein

nnd richten unseren Blick hossnungssroh a » i das

komniende ( ^schlecht , dem unsere groß : Arbeil gilt
und das berufen ist , das Twgoiincne zu vollenden :

Tie Erneuerung der menschlichen Gesrllsctmst im

Geiste der Demokratie und des Sozialismus .
( Lang anballender Beißill . )

Vrnrkc ( Frankreieli ) .
Es ist mir »nmöglich , auf diesem . Kongresse

nicht zuerst der hier anwesenden Alien zu ge -

denken , die unsere Meister waren , die die Be¬

wegung mit gesclzaffc » baden , der ( Genossen
Bern st e i n, V fa n » k u ch, A r e l r o d. Karl

Kantskh ( lebhafter Beisalt ) . Wenn zu Beginn

der Sitzung sich Wels und icli die Hände schüttelten ,
so erinnert diis an den internationalen Kongreß
von 1001 in Amsterdam , wo mitten im russisch -

iapcinischen . Kriege Plechcnww und der Bertrcter

Iapans sich unmrmlc » . Wir 2 oziali st e u

baden in 5> v a » f v c i ch von vornherein g c g e n

den Friedensvertrag protestiert , loben

unsere Unterschrift verweigert , weil wir darin

eine Bc rle v n » g des 2 e ! bst best ! in -

mn » gerechtes der Böller sahen . ( Bravo . )
Wir führe » M a mpf geg e n die Politik unserer

Regierung . die zur Besehung des Ruhrge -
bictes geführi hat , und verweigern nicht unsere

Bewunderung der Arbeiterklasse ,

die sich hier so ' ziel bewußt verteidigt .
Der Redner schließt , nachdem er zunächst

französisch gesprochen Hai , iu deutscher Sprache

mit den Worten : Die Einigle ! , der Arbeiter wird

den Weltfrieden schaffe ». ( Stürmischer Beifatl . )
' Nachdem Östnosse Bracke geendet hatte , bc -

iriti eine Trpütatioii der Hamburger Arbeiter »

linder den 2n. il mit rote » nud schwär rot - gol¬

denen Fahnen und überbringt dem Kronaresz
einen großen Korb mit Blumen . Eines der

Mädchen hält folgende Ansprache an die

MffeMOgebmg der Hznnburger Arbeiterschaft
Fiasko der Kommunisten .

Delegierten : Die Hamburger Arbeiterkinder , zu¬

sammengeschlossen im Ausschuß zur Förderung

du - Iugendziew , sind heute vo >- das Gewerkschafts -

haus g. ' konnncn . um auch etwas nritzuerleden

von dein , nxis die Arbeiter aller Länder in diesen

Tagen bewegt . Wir sehen in de » Kindern

aller Länder unsere Brüder u nd

2 ch w e st e r n und .1 br sollt sie von uns grüßen .

( <e,roße Bewegung nnd stürmischer Beifall . )
W c l s : Wir danken de » Hamburger Ar -

hciterkiiidcrn für die uns allen Zu Herzen ge¬

henden tiirüße . Wir sehen iu ihnen die Vertreter

der hrrauwachscudeu Generation , des neuen

0 ) esch l e ch t c s. d>is den Tieg der Arbci »

te r klasse über alle Feinde vollziehen wird .

( Lebhafter Brisall . )
Mit der W euch m ignng der voin Or -

ganisationskomilcc vorgeschlagcnen Geschäfts -

ordnung und Tagesordnung des Kon -

grcfics nnd mit der Wahl einer Mandat « ? »

v r ü f nn g s k omm i s s io n und einer Kam -

Mission zur Vorbereitung des Organiv
ia l i o n s sta tute s wird die Eröffnungssitzung
um zwei Uhr geschloffen .

* 5 -»

Die Kanserenj derWicuer
ArbettsgsnmMaft .

Hamburg , 21 . ? Nni ( Eigenbericht ) . Für

Psingsmontag . gegen zwölf Uhr , hatte » die K o m»

m u li i st e n ihre Anhänger aufgerufen , um auf
der Momweide mit dem Ziel zu demonstrieren

„ der Welt zu zeigen , daß die . Hamburger K. P. D.

nicht mit dem Einigungskongreß einverstanden

sei . " Drohdcin die K. P . D. ihre Anhänger a » S

der ganzen Umgebung herangezogen hatte und die

konimuilistischr Fugend den . Hauptteil der Anwc »

senden stellte , verlor sich die Veranstal -

t n ii g auf dem weiten Platz ' in der Stadt , und

m» das tR' wrrkschasttchaus herum m e r k t e m a n

von der k o m m n n i st i s ch e n De m o n »

st ra t i o n gar nichts . Benwrkbar machte sie

sich wohl ans de » Straße » und außerlmlb der

Stadt . wo sie in Masten Flugblätter gegen de »

Kongreß nnd gegen die sozialdeniokratische Partei

Dentstblands und lx - sonders auch gegen de » 0W-

Nossen Vanden ' elde . Brüllel , verbreitete .

Der Nachmittag brachte die De m on stra »
t i o n der sozialistischen Arbeiter

G r o ß < - Ha m b u r g k. Die Veranstaltung litt

unter einem hartnäckigen Mairegcn . Sic fand
auf der Movrwcidc statt . Trotz dcS Regens kamen

unsere AnHäger in dichicn Scharen mit großen
Bannern » nd resm- blikanischen Flaggen nnd teil »

weise auch mit ' Musikkapellen und reichem Blu »

mcnschmuck . Die Massen kann man ungefähr auf
hundert - bis hundertzwanzigtaufend schätzen : von
den Tribünen sprachen Vertreter drS Kongres¬
ses zu der Menge unter anderem Genosse Wc l S-
Verlin , Bra n ti n g - Schweden , Van der »
vclde - Brüssel , B r c i t s ch e i d Deutschland ,
S t a u n i n g » Dänemark , Bracke Frankreich .
7 i t t m a n n Deutschland , Dom S h a ) v »

England . H e n d e r s o n England . Adler .

Oesterreich , V e r g e r - Amerika . Die Vcranstal

lung » ahm einen schöne » und erhebenden Verlans ,
eine Störung erfolgte von keiner Seite .

Die Ansprachen endeten mit einem „ Hoch " auf
die neue sozialistische Arbciterinternatinnale . Nach
der Veranstaltung zogen die Anwesenden in ge -

. schlösse »?» Zügen in ihre einzelnen Partcidistrikte
i zurück .

IBi

kmifere » ; befaßte sich die T- elegiertc der deutschen

Sozialdemokratie auS der Tschechoslowakei Frau
B » rock in ihrem Referate über den Stand der

deutschen Frauenbewegung bei uns fast ansschließ -
lich mit der Kritik de » politischen Verhaltnisse
nnd sprach sich schars über die inncrpolilische Tak »

lik der tschechoslowakischen Sozialdemokratie anö .

Den sich nm das Wort meldenden tschechostowaki -
scheu Delegierten wurde dieses nicht erteilt , weil

die l ^' schäftsoidniing eine Debatte zu dieser Sache
nicht zuläßt . Die Vorsitzende Popp ( Oesterreich )
ermihnw aber selbst zweimal die Redner ! » nnd

forderte sie auf , zur Sache zu sprechen . Auch bei

der Konferenz der Wiener Internationale traten

deutsche Sozialdemokraten auf und warf ihnen

insbesondere ihre Stellungnahme zur Raihrsragc
und ihre Milnrbril am Gesetze zum Schutze der

Republik vor . An dieser Konferenz waren tsche¬
choslowakische sozialistische Parteien überhaupt

nicht vertreten , wenn man von den wenigen Per -

Irrlern der Gruppe der Tozialiswngemeinkchaft
absiebt , die als Gäste zugegen waren . Deshalb

blieb diese Kundgebung vorläufig ohne Wider¬

spruch bis auf das , daß die Sprecher der deutschen
nnd österreichischen Sozialdemokraten in ihren

. Kuitd <vch » MK ,t diese Knndoebungcn berührten .

Wahrscheinlich wird diele Kundgebung noch ein

Nachspiel hiben u. zw. bis der Vorlchlaa der deut¬

schen Sozialdemokraten der Tschechoslowakei

dnrch beraten wird , daß die neue Internationale
einen besonderen NntersuchnnoS - nnd EiniannaS -

auöschust für tsck ) schoslowaklsck>e Angelegenheiten
einsehe.

ch

Neber die Konserenz ter "' Tfii , it ?flrm ' !n.

schuft erhalten wir noch nachstehenden Be -

richl , der als Ergänzung der Meldungen des

Preßfniros dienen kann :

Hamburg , 21 . Mai . ( Eigenbericht . ) Dem

eigentlichen Sozialistenkongrcß ging die letzte

Tagung der Wiener Arbcitsgcmcin »

Internationale Irauenkonfercn, . —

Antraft unserer Dclcftation auf tSin »

sctsung eines UntersuchungS » und Vcr »

mitrlungsausschusses sür die Ticherho »

slowatei .
lieber die sonntägigen Beratungen im -

lerrichtcn die nachfolgende » Meldungen des

Tschechoilowakischcn Preßbiiros :

Hamburg , 20 . Mai ( Tscy. P. B ). Tic in -

tcrnaiionalc » sozialistisctp ' n Beratungen in Ham

bürg begannen lzenie mit der I n l c r n a t i o -

ii a I e n F r a u e n k o n s e r e n z, welche den

ganzen Tag hindurch im Hanse der Hamburger

sozialdemokratische » Gewerischaslsorganisationen
tagte . Iw Präsidium der Konf - ue . i , nalnusür Gesamtheit des Proletariats , zu -
die tlchcchoflowakiichcn . ,ra « en Senator « ! mindest aber einer alle sozialistischen Partelen
>l c i n Platz . Der . ! irgrcß hmll die ^ erichte CIN hpr « inkallonden 5tiiternatio »ale bestellt in

zelner Telegicrter über den ctand der sozialisti -

scheu Frauenbewegung in diesen Ländern an und

schast voraus . Friedrich Adler lx >t ausführ
lich für die Vereinigung gesprochen . Sowohl
die zweite wie die Wiener Internationale sollen
sich auslösen und zu einer neuen Internationale
zusammenschließen . Lcdcbour sprach gegen
die Verschmelzung . Bemerkenswert ist die Er -

klärnng , mit der die deutschen Sozialdemokraten
in der tschechosloivakisklien Republik ihre Zu «
stnnmung zum Anschluß an die » cuc Inler -
nationale gaben . Ihre Erklärung wendet sich

gegen die Politik der tschechischen Sozialdemo -
traten , die die Verletzung des sozialistisctien
Gnindsatzes des Jelbstbestimnmngsrechtes der
Völker nicht nur schweigend duldet , sondern sich
ans den Standpunkt der clxmvinistiscl >en Regie -
rnng in Prag gegen alles , nxis deutsch heißt ,
also auch gegen die deutschen Arbeiter , stellt .

Aehnliche Ausführungen gaben die Vertreter
der nationalen Minderlieitsparteien in Polen ab .
So die Ruthe neu und Juden . Aber alle

diese Parteien wollen trotzdem mit den so-
zialistisclw » Parteien der anderen Nationalitäten

in einer Internationale sitzen , tveil sie dnrch diese
Zusammenarbeit eine Besserung ihrer Lage er »

warten . Tic deutschen Sozialdemokraten in der

tfchcchoflBvxififdjcn Republik haben bei der neuen

Internationale einen Antrag eingebracht , eine

Untersuchung ? . nnd Vermittlungskommission über

die politischen Verhältnisse in der Tschechoslowakei
einzusetzen , die dann unterscheiden soll , ob die von

de » tschechischen Sozialdemokraten betriebene

Politik mit den Grundsätzen des Sozialismus in

Einklang gebracht werden kann . Die Konferenz
ivar von etwa hundert Delegierten besucht .

Gegen ganz tvenige Stimmen der deutschen Lede -

bourgnippe und der Vertreter der linken Sozial -
revolntinäre Rußlands , wurde der Antrag auf
Auflassung der Wiener InternCionalcn Arbeits - -

gemeinschaft Tozialistisci ) er Parteien » nd den

Anschluß an die neue Internati nale ange¬

nommen .

gCOOCPOCOOCOOOOOOOCCOCOO OPOOPeOOCOOOWOOOOOOOCCOCQOQOOOOOOCPOOOOOO « "

Die Znternattonale In der Tschechoslowakei .
Ccrmaks Aede aus der Konweuz der Internationalen Ardeits -

gemeinschast Sozia ftilther ^ r i . ' n.

In der am Sonntag stattgefundcnen

Konferenz der Internationale » Arbeits -

gemeinschaft sozialistischer Parteien kam

auch Gen . Cermak zu Wort , der folgendes

ausführte :

Die Entscheidung über die Anträge , die hier

zur Verhandlung stehen , fällt uns außerordentlich
schwer . Ucber die Notwendigkeit des Wiederaus -

beriet über die Frage der Errichtung eines stän -

digcn Sekretariates snr Frauen am internationa¬

len sozialistischen Bureau . Die Beratungen wer¬

den am Dienstag fortgesetzt .
Gleichzeitig fand heute in dem gleichen Hanse

der Kongreß der Internationalen
A r b e i t s g c m e i n s ch >: f t der sozialistischen
Parteien , der sogenannten 2' / - . Internationale
oder Wiener Internationale statt . Nach dem von

Dr . Fritz A d l e r erstatteten Referat und nach

der Welt umfassenden Internationale besteht in

den Reihen unserer Partei auch nicht die leiseste

Meinungsverschiedenheit . Ter Ansturm der Welt -

reaktiv » gegen das Proletariat erfordert den ra -

schesten internationalen Zusammenschluß . Tie

neue Internationale soll uns ein Führer sein in

den kommenden Kämpfen , ein Machtinstrument in

unseren weiteren Auseinandersetzungen mit dem

Kapitalismus und Imperialismus und ein Mit »

tel zur gegenseitigen Verständigung , der Haupt -

sachlichsten Voraussetzung für eine gedeihliche Zu -
sammenarbeit . Darum haben wir auch von der

^ _ ^ ersten Stunde an , da die Verhandlungen über die

der Debatte , die den ganzen Tag hindurch dauerte , ] Wiedervereinigung der Internationale einsetzte ».

gegen ss Sliuiineu ' bcr ' AnIraig boS ; dem Zusammenschlüsse das Wort geredet . Wir

v, ?, 91/ taten es . obwohl wir uns keinen Augenblick dar -

• ~ 1 — 1 über im Zweifel befanden , daß die Gegensätze zwi -
schin den beiden internationalen sozialistische »

wurde mit M

Referenten angenommen ,
tionale lignidiere und die in ihr vereinten Par
teicn in eine neue Internationale ein -

treten , die sich am Hamburger Kongreß bilden

soll . Gegen die Verbindung mit der zweiten
Internationale stimmten zwei Vertreter der russi¬
schen linken Sozialrevolutionäre - wei Vertreter

der polnischen unabhängigen sozi - ldemokratistlum
Partei und z>vei Delogierte der deutschen Unab -

hängigen , die auch gegen die Zusammenlegung
beider sozialistischen Fraktionen in Teutschland
waren .

Hamburg , 20 . Mai . ( Tsch. P . B. ) . Au den

heutigen Hamburger Beratungen wurden tschecho¬
slowakische innerpolitische Angelegenheiten einigt -
ntalc berührt . In der internationalen Frauen -

. . beiden .
Gruppen groß sind » nd sich kaum innerhalb eint «

gor Monate überbrücken lassen können . Mir wa¬

ren uns auch darüber klar , daß die Interna -
tionale ' Arbeitsgemeinschaft s o z i a -

l i st i s ch e r P a r t c i c n nicht jene Aufgaben ge -

löst hat , für welche sie geschaffen wurde » nd daß

unter den gegebenen Verhältnissen von einer aus
geistiger grundsätzlicher Einigung aufgWullen
Internationale leider noch keine Rede sein könne .

Aber wir sagten uns , daß ein Anfang gemacht
werden müsse , daß wir — da Wir uns in i, ; - . n

Gesamtkörper eingliedern — die von der

internationalen A r b e i t s g e m e i n-

schast a u s g e st eilten Grundsätze nicht

preiszugeben brauchen , sondern sie ans de m

neuen Boden wirksam vertreten und

in dem neuen Gesüge erst recht für die

Erfüllung der Internationale mit marxistischem
Geist ,

sür die Bildung internationaler Gesinnung , sür
internationales Denken Wirken müssen , um so die

Boraussehungen für internationales Handeln

schaffen zu helfen .

Bei unseren Erwägungen haben wir immer

den Blick aufs Ganze gerichtet , über die Verhält -
nisse im eigenen Lande , über die eigenen Jnter -
essen hinweg . Denn wären wir von unseren Ber -

Hältnissen ausgegangen , wir hätten uns sagen
müssen , daß es trotz aller Erwägungen , die für
die sofortige Schaffung »der neuen Internationale
sprechen , keine Gemeinschaft mit einer intcrnatio -

nale » sozialistischen Gruppe geben könne , der die

tschcchoslotvakischc sozialdemokratische Partei

trotz der schweren Verfehlungen der letzten Jahre
an den wirtschaftlichen , politischen und kulturellen

Interessen der Arbeiterschaft dieses Staates noch
immer angehören dürfe .

Schon zur Zeit , als wir das erstemal zur
Frage der Vereinigung der beiden Internationa -
len Stellung zu nehmen Gelegenheit hatten , be -

standen zwischen uns nnd der tschechoslowakische »
sozialdemokratischen Partei die schwerste n

Gegensätze . Unter Mißachtung aller sozial ! -
stischen Grundsätze , unter Verleugnung ihrer sozia -
listischen Vergangenheit , ihres Programms und

ihrer wiederholten feierlichen Zusicherungen ha -
den die tschechischen Sozialdemokraten an der

Verletzung des sozialistischen Grundsatzes , des
Selbstbestimmungsrechtes der Völker , gegenüber
dem deutschen , nngarische », polnischen » nd rnthe -

nischen Proletariat des Landes nicht nur still -
schweigend , sondern auch aktiv als regierende Par -
tei teilgenommen , die Fremdherrschaft der tschcchi -
scheu Nation über alle anderen Völker und deren
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Vergewaltigung durch die herrschende Nation unt
die Staatsorgane nicht nur geduldet , sondern gut -
geheißen , in den einzelnen Akten durch ihre Mini¬

ster vollziehen lassen nnd durch Teilnahme an
einer allnatioiialen , auf die Mitwirkung der reak¬

tionärsten Parteien des Landes gestellten Koali¬
tion ein

arbeiterfeindliches , kapitalistisches , imperialistisch -
militärisches System

ermöglicht . Durch ein Bündnis mit der tschechi¬
schen Bourgeoisie wurde die gesamte nichttschechi¬
sche Arbeiterschaft ans der ernannten National¬

versammlung . welcher der verfassungsmässige
Ausbau des Staates vorbehalten war , ansgeschal -
(et , den nichttschechischen Nationen des Staates
und ihren Arbeiterklassen eine Verfassung auf -
oktroiert , die ans einem ausgesprochenen Völker

staat einen nationalistisch -militärischcn Staat

machte , die Arbeiterklasse der anderen Nationen

auf minderes Recht setzte, ihnen die Selbst¬
verwaltung ihrer kulturellen » nd soziale » Ein

richtnngen verweigerte , ihr Schulwesen mite ,
fremde nationale Kontrolle stellte und sich de »

Ausnahmszustand und die Aufhebung der ver¬

fassungsmäßigen Rechte sicherte . Säwn diese Tit

fachen hätten genügt , das Verhältnis zwischen den

tscbechisckien Sozialdemokraten nnd den übrigen

sozialistischen Parteien des Landes , welche nicht
müde wurden , immer nnd immer wieder ihre
warnende Stimme zu erbeben , bei der tschechischen

Sozialdemokratie aber immer taube Öhren
sanve » , zu einem ganz unerträglichen zu machen .
Nimmt man noch die politischen Persekutionen » nd
die Gesinnungsversolgungen dazu , denen die nicht
aus die allnationale Koalition eingeschworene Ar¬

beiterschaft ausgesetzt war » nd eine Kette von reak¬
tionären Maßnahmen , die die Regierung von
Stunde zu Stunde häufte , dann begreift man erst
den schweren Groll , der sich innerhalb der nicht -

tschechischen Bevölkerung nnd des größten Teiles
der Arbeiterklasse gegen die tschechische sozialdemo -
kratische Partei gesammelt hatte und versteht d- e

hundertfältigen Beschwerde » nnd Anklagen , die

gegen die tschechische Sozialdemokratie erhoben

werden , mit deren Duldung nud unter deren

Mitwirkung alle die Handlungen vollbracht wur¬
den , die als

gröblichste Verletzung der elementarsten ^ - lldari -

tälSpslichten

gegenüber den anderen sozialistischen Parteien be -

zeichnet » verde » müssen .
Diese Verhältnisse waren für die ittchtif ' V

chische Arbeiterklasse , aber auch für große Te 1:
der tschechischen Arbeiterschaft , welche sich in ' ' i

schon von der Sozialdemolratie at ' g . ' wendet ha " r >i .
schier unerträglich . Nicht nur , daß der arö " V Dil
des Proletariats unter diesen Zuständen in poli -

tischcr , wirtschaftlicher und kultureller Richtung
schwer zu leiden hatte , sondern weil f: e vor r i
den kosialistischcn Gedanken vor der n ' t
Oeksentlichkeit anks Schwerste koiwronsitl » - - - >>
und so indirekt den anderen sozialistischen ' t ' ar -
Wien des Landes den schwersten Schaden zufüawn .

In denletzwn Monaten haben sich jedoch ei

uns die Politischen Verhältnisse außerordentlich
zugespitzt , das Verhältnis zu den tichecküsel en

Sozialdemokraten noch im hoben Maße verschärft .
Zwei Momente haben dies herbeigeführt .

Für a > w sozialistischen Parteien der Welt war —

auch ohne ausdrückliche Direktive der internatio -
nalen Instanzen — der

Standpunkt zum Zluhrlonflilt

dnrch die sozialistischen Prinzipien klar vorgezeicb -
net und trotzdem hat es die tschechische sozialdemo¬
kratische Partei — als die einzige sozialistische
Partei der Welt — zuwege gebracht , in der Ruhr -

frage einen Standpunkt einzunehmen , welcher
nicht nur allen sozialistischen Prinzipien , nicht nur
dem Gedanken der Inwrnalionalität schnurstraks
zuwiderlief , sondern geradezu ein Hohn ans die
von de » beiden sozialistischen und der getverl -
schaftlichen Inleriiatioiiatc in Amsterdam ->c-
sagten Twschlüsse gewesen ist . Von der ersten
Stunde haben sich die tschechischen Sozialdemo -
krawn in ihrer Presse und ihren Kundgebungen
schlankwegs auf die Seite des französischen
Imperialismus geschlagen , sich den Standpunkt
des Außenministers Dr . Benesch zu eigen gemacht ,
von Teutschland nicht anders als von dein Lande ,
das bisher nicht einmal einen Bruchteil seiner
Verpflichtungen erfüllt hat . gesprochen , den Ein -
marsch sranzösischen und belgischen Soldaten
als einen sogenannten „Verzweiflungsakt " gut -
geheißen nnd im Parlamente gegen alle ans die

Herbeiführung einer Verständigung abzielenden
Anträge der anderen sozialistischen Parteien
votiert .

Diese Stellungnahme der tschechischen Sozial -
denwkraten , die durch einen zwei Monate nach
Ausbruch des Rnhrkonfliktes veröffentlichten len -

denlahnwii Artikel des tschechischen Genossen Dr .
Winter nicht abgeschwächt werden konnte , hat in -

» crhalb der deutschen Arbeiterschaft heftigen Wi¬

derspruch und größte Erbitterung ausgelost und
die Stimmung gegen die tschechische Sozialdemo -
kratie wesentlich verschärft .

Als zweites Moment tritt dann der

Kampf um daö Schutzgesetz

hinzu , dessen Anreger die tschechischen Sozialdemo -
krawn ( Minister Derer ) , dessen Millchöpfcr und

Alitversasscr die tschechischen Sozialdemokraten
( Dr. M c i ß n e r ) , dessen Befürworter » nd Ber -

fcchter die tschechische sozialdemokratische Partei ,
Parlamentsfraktion und Presse gewesen ist . Die
tschechischen Sozialdemokraten suchen ztvar in dem
Hinweis auf das reichsdeutsche Schutzgesetz ihre
Ehrenrettung . Allein das Schutzgesetz mit seine »
unsozialistischen nnd »»demokratischen , ins die

Austilgung jeder freien Meinungsäußern m ge¬
richteten Tendenzen , mit seinen 100 Straftat be -

ständen , mit seinen lautschukartigen Strafformcln ,
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seinen unsozialen , undemokratlschen Straf ' », mit ' ^ ^ w
seinen , alle freiheitlichen Errungenschaften in bez : g

'

auf die Presse und die Rechtsprechung mit Fügen
tretenden Bestimmungen ist eher mit dem jngo -
flämischen und polnischen Schutzgesetz zu verglei »
chen , lvobei es in seiner Motiviertheit — denn eS
gibt in der Tschechoslowakei keine monarchistische ,
keine antirepnblitanisclie , keine irredentistische Bc -
Wcgnng — gegen » der alle » anderen iihnlichcn
Äesetzeöwerken vereinzelt dasteht .

Um Ihne » nur ei » kleines Detail aufzuzeigen
— es ist in seinen Wirkungen von subtiler Bede » ,
tung , aber charakteristisch — will ich Ihnm erzah -
len , daß unseren Anssiger Genossen die Plakatie .
rung eineS ' Absatzes in einem Maiwerb . ansrnf
verboten wurde , worin gesagt wird , dag die Reak¬
tion das Haupt drohend erhebt , daß ein brutales
Unternehmertum den Arbeitern den lebten Rest
der Freiheit raubt , das; durch das Schutzgesetz die
politischen Rechte der Arbeiterschaft geknebelt wer¬
den . Darin wird der Tatbestand der „ Verbreitung
unwahrer Nachrichten " erblickt , welche herrliche
DeliktSkonstrnktion wir dein neuen Schutzgesetz
verdanken . Eine Intervention bei der Regierung ,
welcher auch sozialistische Minister angehören ,
brachte die Identifizierung des Ministerpräsiden
tcn mit der Auffassung und Verfügung dcü Ans¬
siger Bezirkshanptmanns , welcher , nebenbei ge -
sagt , bei derselben Gelegenheit die Aufführung des
Stückes „ Tic Waffen nieder " ivegcn Störung der
öfcntlichcn Ordnung untersagte und die Vorlage
der Aufschriften der Maistandarten zur Vorzensur ,
sowie die Bekanntgabe der Namen von r>() Mai
festordncrn verlangte . So beschaffen ist die Frei¬
heit in der demokratischesten aller Republiken .

Seite 3

Tiefe beiden Momente haben den letzten Rest
von GeiiieinsamteitSgesühl , das vis dahin noch
zwischen uns und den tschechischen Sozialdemokrn
ten bestanden haben mochte , aufs Schwerste er -
schlittert und — da sie die Krönung des jabrelan
gen unsozialistischen Verhaltens der tschechischen
Sozialdemokratie waren — unsere ohnedies » nr
sehr skeptische Auffassung über die Wirksamkeit
einer auch nur mechanischen Vereinigung der bei
den Internationalen für den gegenwärtigen
Augenblick sehr ins Wanken gebracht .

Hiebe ! lassen wir unsere rein innerpolitischen
Erwägungen , die uns ans Politisch taktischen und

parteimäßigen Erlvägnngcn eine Trennung von
der tschechischen Sozialdemokratie ancki aus inter -
nationalen Forum rätlich erscheinen lassen , über¬

haupt nicht mitsprechen , obwohl wir mit Rück

»cht aus die Kompromitlicrung der tschechischen
Sozialdemokratie innerhalb des Proletariats des
Landes auch dieses Moment nicht außer Acht las
sen sollten .

Und trotzdem wollen wir der neuen Inter
nationale gegenüber keinen ablehnenden Stand
Punkt einnehmen und sind bereit , uns in ihre
Reihen zu stellen . Wohl wird sie uns

vorläufig nur eine organisatori ' - nsammeu »
sassnng der beiden bisherigen internationalen

Gruppen

bringen , wohl ist sie von einer Vereinigung , die
von einheitlichem Geiste erfüllt ist und gemein¬
sames Handeln ermöglichen könnte , noch sehr tvcit

entfernt ; aber das Proletariat vermag in seiner
jetzigen Lage selbst ein solches Instrument nicht

zu entbehren . Zudem sind tvir der festen Zuvcr
ficht , daß die neue Zusammenfassung des inter¬
nationalen Proletariats die besten Kräfte für eine

gedeihliche Entwicklung dieses Machtinstruments
des Proletariats in sich birgt , daß Dem ersten
Schritt der mechanischen Verschmelzung sehr bald

der weitere der Durchdringung der neuen Inter
nationale mit dem lvahrc » Geiste der internatio¬

nalen Solidarität und mit dem Willen zur inter¬
nationalen Tat folgen wird . Tann wird cs die

Internationale ats ihre Angabe ansehen müssen ,
in ihren Reihen Ordnung z » schaffen , alle ihr an

gcschlossencn Parteien mit dem Geiste der Inicr -
nationalität und Grundsatzfcstigleit zu erfüllen
und vor allem a » S ih - cr M' ttr jenen »nsozialisti -
scheu Geist zu banne » , dem die lschechisck cn Sozial¬
demokraten mit Hau ! und Haaren vcr ' allen zu
sein scheinen .

Zu diesem Werke sind der neuen Internatio¬
nale alle Möglichkeiten an die Hand gegeben . Ihre
Entscheidungen sind für aile Parteien bindend . Sie

gilt in Konfliktsfällen als höchste Instanz und hat

sich in ihren Entscheidungen vor allein den statu -
tarischen «Grundsatz vor Augen zu führen , daß die
Autonomie der nationale » Sektionen dort auf¬
hört , wo die Interessen der andern Sektionen un -
mittelbar aus dem Spiel stehen . Hier tvird der

. Hebet anzusetzen sein , wenn man der tschechische »
Sozialdemokratie beikommcn und sie ans den rich¬
tigen Weg weisen will .

Wir deutschen Sozialdemokraten rufen das
Urteil der Internationale an . Bei unserem Vor -

haben rechnen wir ans die Unterstützung der der
I . A. S . P. angeschlossenen Parteien , welche unser
Leid auch von früher her kennen , welche uns ver¬

stehen und uns die Volte Gewähr für ein gerechtes
Urteil bieten .

Wir unterbreiten dem Kongreß den Antrag
aus Einsetzung einer Untersuchungs - und Vermilt -

lungskommission , welche die politischen Zustände ,
und das Verhallen der sozialistischen Parteien ders
Tschechoslowakei prüfen und nach Feststellung der

Tatsachen >ciie Maßnahmen anwenden soll , die

geeignet sind , die Zusammenarbeit des Proleta¬
riats dieser Länder aus der Basis aufrichtiger
Interna tionalität , voller Anerkennung des sozia¬
listischen Prinzips , des Selbstbestiminnngsrechtcs
der Völker und der Notwendigkeit des geineiiisa -
nie » Klassenkampfes aller Proletarier sicherzu¬
stellen .

Im klebrigen erklären wir , das; wir für die

Anträge der Exekutive der I
werden .

9er policisHe und iozlale Stand
tslh ? cho iowalifch ? ! , Sozia

Hamburg , 21. Mai . ( Eigenbericht . ) Die
Delegationen der deutschen sowie der » nga -
tisch » sozialdemokratischen Arbeiterpartei
beben dem Hamburger Kongreß eine Denk -
christ überreicht , ano der wir folgendes wie »
dcrgebcn :

ist an Den Hamburger Kongreß .
der Ärveitervsw ^ guuz in der Tschechoslowalei . - Das ! Ler ; ,a . t . n der
1 d e m o l r a t i e gegen die übrigen lozialifti chen Parteien des Landes .

buugen der Diktatoren des Friedens , die sich in gesetz in Geltung sind , daß also von einer Er -
Paris vereinigten » um Europa neu zu vermessen , Weiterung der politischen Rechte und Freiheiten
den Bestrebungen , im Osten einen Jmpcria - der Staatsbürger in dieser Beziehung keine Rede
l i o m us der Kleinvölker auszurichten ist. Ten Gipfelpunkt nationaler und sozialer Un -

A. S . P. stimmen

„ iie allgemeine Zerrüttung der Arbeiterbc -
wegnng durch Krieg und Revolution , durch die
,rriede »e schlösse » » d die Nachwirkungen des Krie -
ges erschwert allerorten den Wiederzusaminen
scblnß der arbeitenden . Klassen zu einer einheilli -
che » und schlagkräftige » Organisation . Tiefe Zer -
rüttung ist bis zur Unerträglichleit gesteigert in
dein neuen Staatswesen , dem die unterzeichnete
Partei krasl des Gewalt und Zwangssricdens
von Saint Germai » angehört , und droht infolge
der Politik , die von der tschechoslowakischen So »
zialdemokratie nunmehr durch viereinhalb Jahre
geführt wird , der Arbeiterklasse dieses Landes
schwersten Schaden zuzufügen .

Tie gefertigten Parteien sind durchdrun¬
gen von der sittlichen Pflicht und prallsichen Rot -
tvendigkeit der inlerna ' iona ' en Gemeinschaft des
Proletariats , sowohl über den Rahmen der be -
stehenden Staaten hinweg tvic iin Rahmen jedes
cm ' clnen Staates , der von einer Mehrheit von
Völkern bewohnt ist . Sie begrüßen nicht nur ans
das wärmste die Hoffnung ans die Wiederaus -
richtnng einer einheitliche » sozialistischen Inter
nationale für die große Welt , sie bekennen sich
auch entschlossen zur Notwendigkeit der interna
lionalen Gemeinschaft innerhalb der kleinen Welt
ihres von mehreren ' Rationen bewohnten Landes .

Indem diese Parteien ihren Eintritt in die
neue Internationale vollziehen , sehen sie sich z »
ihrem Leidwesen genötigt , gewisse Feststellungen zu
machen , die sie vor künftigen Mißverhältnissen
und Vorwürfen schützen sollen . Durch diesen Bei
tritt , den sie ans Gründen der Wellpolilik des

Proletariats und zum Zwecke ihrer eigenen dan
ernden Verbindung mit dem Proletariat der Welt

vollziehen , geraten sie vor dem Forum der Welt
in eine Gemeinschaft mit der tschechoslowakischen
Sozialdemokratie , wie sie hentc ist und politisch
wirkt . Sie können aus diesen höheren Interessen
die Zusammenarbeit ans diesem Forum nicht
aue schließen . Für die Politik ihres Landes aber

sehen sie sich genötigt , jede Verantwortung für da «

politische Verhalte » der tschechoslowakischen So -

zia ' dcmotratie entschieden und feierlich abzulehnen
» nd diesen Standpunkt solange aufrechtzuerhalten ,
als die tschechoslowakische sozialdemokratische Bar
lei nicht die Bedingungen schafft , die ein Zusam¬
menarbeiten mit ihr unserer eigenen Partei er -
möalichen . Der zum Schluß dieser Denkschrift
gestellte Antrag soll einen Weg zur Verständigung
weisen .

Zunächst seien nur die Gründe vorgeführt ,
die die gefertigten Parteien zu diesem Verhalten
nötigen . Zum Verständnis der Gründe , die tvir vor

führen , ist die Darstellung der eigenartigen Natur
dieses Staatswesens nötig , über das die Welt

zum Teil leine genügende Kenntnis besitzt , zum
Teil durch eine einseilig interessierte Propaganda
bewußt irregeführt wird .

Der tlch ?cho ' ) owa! ! ! chs S! aa ' .

Tie Nationaistaalcnbildung im allgemeinen .

Ter Weltkrieg hat in einem imperialistischen
Wettstreit der Hochkapitalistischcn Nationen zugun¬
sten des weststaatlichen Imperialismus entschle -
den » nd Mittel » nd Osteuropa wirtschaftlich ver¬

stümmelt . Mit diese », Wettstreit des Imperia¬
lismus fällt zusammen ein geschichtlicher Prozeß ,
der ans aiidercn Wurzeln entspringt . Ter Krieg ,
diese Frucht des Imperialismus , erscheint in un -

auflöslicher Verqnicknng mit der von vielen ' Köl¬
ker » ersehnten und insbesondere von den Sozial
demokrstc » des allen Oesterreich wie des enropäi

scheu Ostens vorausgesehenen Entwicklung , die

zur nationalen Befreiung der zahlreichen Voller
Mittel - und Osteuropas geführt bat .

Tie Auflösung der drei großen , Halbmittel

alterlichen Reiche der Romanows , der Hab . burger
lind der oSmanischen Sultane in Nationalstaaten
tvar das Ergebnis geschichtlicher Enlivitklung . Daß

sie auf Schwierigkeiten in der territoriale » Ab¬

grenzung der Siedlungsgebiete stoßen und in allen

Neustädten nationale Minderheiten zurücklassen
müsse , war zu befürchte ». Wie schmerzlich diese

Talsache ist . wie sehr sie die kulturelle Entwicklung

dieser Minderheiten verkümmert , wie hart sie ins¬

besondere proletarische Minderheiten

trifft , die nebst ihrer kulturellen Verkümmerung
noch sozial durch ihre Hilflosigkeit beeinträchtigt
werden , das können die glücklicheren Proletariat ? ,

«die in ihrem geschlossenen und unbestrittenen ein »

beitlichen Nationalstaat wohnen nnd arbeiten ,

nicht wissen , ja kaum almen .
Tarnni war den Voltsmassen ganz Mittel

nnd Osteuropas die bekannte Wilsonsthe Botschaft
eine glückliche Verheißung . Es sollte das S e l b st -
b c st i m m u n g s r c ch t der Völker verwirk¬

licht , es sollte über Ländgebiete nicht durch die

Intrigucn der Gebeimdiploinatie entschiede » wer¬

den , kein Land und Volk sollte wider den Willen

seiner Bewohner gezwungen werden , einem frem¬
den Staatevcrband anzuacbören . Zunächst erkann¬
ten in diesen Sätzen Wilsons wohl alle Sozial -
demolratcu ihr eigenes Programm tvic -
der nnd es war zu erwarten , daß alle sozialdcmo -
kralischen Parteien Mittel - und Osteuropas ihre

gesamten Kräfte aufbieten , um die friedliche Lö -

sung der Grenzprobleme mit den Methoden der
Demokratie zu verwirklichen , daß sie den Bcstre -

zur S t ü tz n n g des I m p e^r i a l i s n s der ! terdriicknng bildet aber das sogenannte „Gesetz zum" * " r' <m" "
Schutze der Republik " , aus dem einige Kostproben
den Delegierten der Internationale gegeben wer -
den . Todann heißt es :

„ Tie Einrichtungen , die tvir kurz skizziert
haben , beruhen allesamt ans einem System :
die tschechischen Regierungsparteien vermeinten

zuerst die Slowaken sich zu assimilieren , obfchon
sie diesen im Pitlsburgcr Vertrag in feierlicher
Weise „ihre eigene Verwaltung , ihren Landtag
nnd ihre Gerichte " sowie „die slowakische Amis -

großen » n Westen , mit aller Tatkraft entgegen
wirken .

Wie weit das anderwärts geschehen oder
nicht geschehen ist, haben ivir nicht zu beurteilen .
Wir haben nur über die Vorgänge in der Tschecho -
slow- ckei zu berichten .

Ter angebliche tschcchoslowatische Nationalstaat .
Tie tschechischen Machthaber beanspruchten

von der ersten Stunde an für den neuen Staat
nicht bloß das Wohngebiet der Tschechen , sondernZT >spräche in Schule , Amt » nd öffentliche », Leben

hnü iS ? i „ s 1 ?ron
o
,fltelt $??' Überhaupt " verheißen hatten . Verstärkt durch

- tn \ „ - . ir u i ff j ° ^ rc V" — ° ! ihren Zuwachs aus eine Prozcntzahl von eben noch
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f rt cb magyarische » Herren -

7 ^»geb,e. schon lauger ^ a s s e eingeboren waren nnd die ihrals d. e Angelsachsen ans dem Boden Schluß zun , Verhängnis geworden sind , äder Vereimgte » Staaten - als fremde Emdnng . >' mobl va « Nck^itck . . - Volk f - rhft inhrhm. Uf. - I, -
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Ob¬
wohl das tschechische Volt selbst jahrhundertelang
uuter nationaler Fremdherrschaft gelitten hat ,
wiederholt es jetzt das gleiche Experiment an an¬
dere », ohne daran glauben zu wollen , daß es zu
demselben Scheitern verurteilt ist . Jede politische
Unterdrückung aber wendet sich >„ >» Schluß not »
wendia " cqen die Arbeiterschaft des eigenen Lan »
des und wird zur sozialen Unterdrückung . Inner¬
halb weniger Jahre hat da « tschechische Volk die -
sen fehlerhaften Kreislauf durchgemacht . "

Es wird sodann ans die steigende Macht der
kochten «» und durch die Wahlergebnisse im hohe » Kapitalistenklasse in den allerletzte » Jahren ein -
Grade erschütterten Volkszahlung 3 . 123 . 446 Men gcgawien » nd dessen gedacht , daß die deutsche
schon . ^ ie Zahl dieser Deutschen , die man allge Sozialdemokratie durch die Zusammenfassung der
mein als Sndetendeutschk ( zur Unterscheidung von proletarischen Kräfte , de » „ P r o l e t a r i c r k o n -

greß " , für alle sozialistischen Parteien der Re¬

publik ein unmittelbares politisches Ziel schassen
wollte .

„ Allein die tschechische sozialdemokratische
Partei verharrte lieber trotz all der traurigen Er

scheinungen , die die Erstarkung der wirtschaftli¬
chen und sozialen Reaktion im Lande gezeitigt
ltzitte , » ach wie vor in der Rcgierungskoalition
nnd bei de », Bündnis mit de » bürgerlichen kapi¬
talistischen Parteien , die die eigentliche » Träger

Es fällt uns nicht ein , de » Streit um das
historische Staate recht der böhmischen Königskrone
hier heranzuziehen . Wir wollen bloß zeigen , was
dieser historische Anspruch für die Gegenwart bc -
beutet .

Auf dem Boden der Tschechoslonmkei wohnen
teils in Zerstreuung , teils in geschlossenen Sied
lungsgebieten an Deutschen allein ans Grund
der amtliche » , von den Minoritäten heftig ange

den Alvcndcutschen ) bezeichnet , betragt daher

meßr als die Devöllerung Dänemarks mit 2. 040. »?! ,

2,Gl 1. 287Norwegens
. . . Livlands

. . „ Litauens
fast soviel als die Beiwlf . ssiimlands
Einwohnern .

Wenn die Friedensverträge aus Kleinvölter
der angeführten Art Rücksicht nehmen und sie

1,000 . ( 100
1,750 . 000
3,301 . 000

sogar würdig nnd fähig befinden , selbständige Po- ! der Reaktion sind . Alle diese Zustände , wie wir
lilischc Gemeinwesen zu begründen , mit welchem ! sie im vorstehenden geschildert haben , führen
Recht kann man diesem Gebiet die Sclbstbestim » \ scnv . nrgerade zur völligen A u f l ö s n n g nnd

Mllng und schon gar die Selbstverwaltung abspre - ! M a ch t l o s i g k c i t d e ö Sozialismus »
chen . wie kann man ein Staatswesen , dessen stärk - ; zum CbaoS innerhalb des Proletariat « und zur
sie Minderheit in Wirklichkeit 3 cinhalb Millionen - Lbnmacht der arbeitenden Klasien . Tie bevor -
Menschen umfaßt und das daneben noch drei an - stehenden Nenwablen werde » diese unsere Vor
dere MinderhcitSvölkcr unischließt , zn einem ?la - ^aussage iiiiztoeideiilig bestätigen ,
tionalstaat machen wollen ? . . . . . - . . . . .

Nach den Ergebnissen der Volkszählung ooni ^ »fulöufl iyt ÖOZlÖtvCÜlOirOtjC .
IL . Feber 1S21 gab cS unter ben 13,372 . - 10t » i Dieser Gang der Entwicklung der Tschcchoslo »
Staatsangehörigen 8,700 . 057 Tschechen nnd Slo - wakischen Republik war nach icnsercr Meinung
Waken ( in der Slowakei leben 1,s71 . l ) 31 Tschecho - ; nicht unvermeidlich . Tie tschechische Bourgeoisie
slowakcn , wovon die meisten Slowaken sind , so daß
ans die reinen Tschechen 7,233 . 926 Köpfe entfal »
len ) , 3,123 . 118 Deutsche , 717 . 096 Magyaren .
161 . 466 Karpathornsien , 180 . 535 Juden , 75 . 852
Polen , 23 . 052 andere , wozu noch 238 . 943 Aus -
länder kommen , welche meist den Minderh . ' its -
Nationen angehören . Von lOOO Staatsangehörigen
sind 545 . 1 Tschechen , 110 Slowaken , 233 . 6 Deut¬
sche , 55 . 9 Ungarn , 34 . 5 Karpathornsien , 13 . 5 Ju¬
de », 5. 7 Polen nnd 1. 7 andere . Im Staatsgebiet
wäre jeder vierte Bewohner ein Deutscher nnd

konnte den Staat nicht aufrichten ohne die tsche
chischc Sozialdemokratie . Hätte diese proletarische
Partei vom ersten Tage a » konsequent ihre inter¬
nationale Pflicht gegen die Proletariatc aller an -
deren Nationei « ini Lande erfüllt , so tvärc der
Staat , iveiin auch » » ter tschechischer Führung »
doch mit Rücksicht auf die 46 Prozent ' Andersspra¬
chiger als ein internationales t ^ meinwesen ein -
gerichtet worden .

Wir erhebe » diesen Vvrtvurs nicht ' eichten
. Herzens . Denn wir haben im allen Oesterreich

entfallen ans fünf nationale Tschechen rund zwei halbe « Jahrhundert Schulter an Schulter mit
Ternsche , und wenn alle anderen Nationen berück - blM, tschechischen Arbeitern um die Demokratie und
sichtigt werden , ans 54 nationale Tschechen 46 fojioke Gesetzgebung gekämpft , haben viele
Nichttschechen . Niemand kann ein solches clhnisckniS Zhrrr Vorkämpfer — trotz mancherlei Mißver -
Gebilde einen Nationalstaat nennen . Zu diesem ständnisse — überaus schätzen gelernt , nnd diese
Konglomerat von Völkern konimt noch die Vevöl , völlige Abkehr schmerzt » m so mehr , iveil wir
förmig von Karpathonißland , welches Land der . Heute noch nicht absehe » können , wie denn die
Regierung von Prag unterstellt wurde . Tie Re - j Wicbcrbcrciuiamici der Arbeiterklassen , dir trotz
publik , welche unter dein Prätext eine « National - ' allem notwendig ist , endlich bewerkstelligt iverden
staates begründet worden ist , stellt sich somit al « h,ll .
ein typischer Nationalitätenstaat dar , der selbstver - j
ständlich alle Schwierigkeiten des alten Oester
reich - Ungarn wieder birgt . "

E « folgt nun die Darstellung des ' Ausbaues
des tschechoslowakischen Staates , der Diktatur
der ernannten „ N a t i o n a l v e r s a m m-
t u n g", des Inhaltes der diktierten V e r f a s -

s n n g s g e s e y e, der Tücken der Parlamentari¬
schen Geschästsordn n n g, wobei die Denk

schritt zum Schlüsse gelangt , daß die Verfassung
des Staates nnd die Einrichtungen des Parlamen¬
tes , festgelegt , ohne die anderen Nationen auch nur

anzuhören , diese jedes ernsten Einflusses ans die

Gesebgebung berauben .

In dem folgenden Kapitel , das den Titel

trägt „ Eln Staat der ( Ncwaltherrschast " , wird

nachgewiesen , daß die Politik der nationalen

' Alleinherrschaft auch nach den Wahlen in die Na -

tionalvcrsaminlnng 1920 fortgesetzt wurde . Da
die deutsche Arbeiterschaft voll der Versal
g u n g d e r d e n t s ch e n S ch u l e n am furcht¬
barsten getroste » wurde , werden diese Verfolgt ! »
gen zusammenfassend dargestellt . Aber nicht nur in
nationaler Richtung bedeutet die Herrschaft der

tscheckiossotvakischen Machtklassen einen Hohn auf
die Grundsätze , die bei der Errichtung des tsche
choslowakischen Staates von ihnen verkündet lvnr
den . Deshalb wird gewigt , welche Blüten der Mi -
litarismus in der tschccbollowakischen Republik
treibt , daß das österreichische Vereins - nnd
V e r s a m m l u n g s g e s e tz, das P r ü g e l p a -
t c n t ans dem Jahre 1854 und das alte Preß -

Tie tschechische Sozialdemokratie
vor dem Kriege .

In den Anfängen der Arbeiterbewegung des
allen Oesterreich marschierten Deutsche und Tsche¬
chen in einer Reihe . Je nichr der Sozialismus in
der tschechischen Bevölkerung Boden fand , um so
deutlicher empfanden die tschechischen Sozialdemv -

raten die Tatsache , daß , da ihre Nation im Rahmen
des alten Oesterreich keine eigene staatliche Eri -
stenz besaß , als Hemmnis ihres Ausstieges . In
Gesetzgebung , Verwaltung und Schule waren die
Tschechen zurückgesetzt nnd die tschechische Arbeiter -
Partei nahm zugleich mit dein sozialen auch den
Kamps um die nationalen Forderungen auf . "

Nun wird der S te l l u n g der de n - tschon
Sozialdemokratie im alten Oe ste r -
reich zur nationalen Frage ( Brünner Pro -
gramm ) und zum Umbau der österreichischen Ver¬
fassung gedacht .

lieber diese Versassungssragen
einer Sozialdemokratie vieler Na »
t io nen in e inc m Lande wurde durch viele
Jahre verhandelt , eine ganze Literatur gcschrie -
den und ist >eder namhafte tschechische Sozial -
demokrat unterrichtet . Für die a l l e r m c i -
st e n Fragen sind Lösungen c r a r b c i -
t e t n n d p r a k t i s ch erprobt worden .
ES gilt für die tschechische Sozialdemokratie die
Ausrede nicht , daß ihr die Probleme neu und daß

' ihr Ungewisse Experimente nicht zuzumuten seien :
Sic selbst hat diese Lösungen in Anspruch genom «
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ntcit , die deutsche Sozialdemokratie deS alten

Oesterreich hat die tschechisttie Arbeiterklasse in

ihrem Aufstieg niemals gehindert und ihre Per -

trctrr haben das Brünner Programm mitbeschlos -

seit , Schulter an Schalter mit deutschen Sozial

demokrate » .

freilich l »at die tschechische Sozialdemokratie

es ein Jahrzehnt später unternommen , aus na -

tionalen Motiven auch die proletarische Kamps -
front zu zerreißen : Sie hat neben die intcrnatio

» alen ( Gewerkschaften , die bis zum lebten Tage

des alten Oesterreich bestandeti und alle anderen '

Nationen mit umfaßten , eine besondere national -

tschechische Gewerkschaftsbewegung gesetzt , und

dieser Schritt bat den Internationalen
S o z i a l i st e it k o ii g r e ß in Kopenhagen

11910 ) in denkwürdiger Weise beschäftigt , er hat

die Mißbilligung des Kongresses gefunden und

einen Beschluß veranlaßt , den die tschechoslowa¬

kischen Sozialdemokraten offen mißachtet und nie -

nials durchgeführt baben . Kurz darauf haben sie

auch den proletarischen Perband der Internatio -
» alen Sozialdemokratie im Parlament verlassen

und damit gesprengt . Nichtsdestoweniger haben

die deutschen Sozialdemokraten ihre Politik der

internationalen Zusammenarbeit und der Per

stündignng mit den Tschechen fortgesetzt und in

guter Frenndschcift lebten beide miteinander , als

iie , beide gleich ahnungslos , durch den Ausbruch

des Krieges überrascht wurden . Als im Kriege

die Perfolgnng der Tschechen durch die habSbnr

gische . tziilitärkamarUla einsetzte , tvar es die Wie «

ner „ Arbeiter Zeitung " , welche mutig die Per «

folgte » verteidigte , war es die deutsche Sozial -

drmokratie , welche den tsthechifchen Sozialdemo¬
kraten jeden ihr möglichen Schutz bot .

Tie tschechische Sozialdemokratie
nach dem Kriegt .

AIS der Zusammenbruch da war , im Oktober

Ulis , war es die deutsche Sozialdemokratie in

Oesterreich , welche , von der Notwendigkeit der

Bildung der Nationalstaaten überzeugt , den Deut

scheu eine einheitliche Republik „Deutschösterreich "
auszurichten unternahm und jeder anderen Na¬

tion das gleiche Recht , sich eirdlich frei auf na

lionaler Basis einzurichten , mutig zugestand . An -

ders faßte die tschechische Sozialdemokratie ihre

Ausgabe ans . Mit ihrer Billigung brachen dir

tschechischen Legionen in deutsches Gebiet , welches

jni für Deutschösterreich optiert hatte , ei », um

es mit Waffengewalt zu unterwerfe ».
In jener kritischen Zeit , am 12 . Oktober 1918 ,

hat das Aktionskomitee des tf che che «

slowakischen sozialdemokratischen
R a t e s, unterschriebe » von dessen heute im Amt

befindlichen Ministern B e ch y n ö, Franke ,
S t e i b r n v, von Stivin und S m c r a I einen

Ausruf erlassen , der die Aufschrift trögt : „ Die

tschechischen Proletarier an die deutsche Arbeiter -

st » AI Aordböhmens " und der bekundet :

« Indem wir für uns das nationale Selbstbe »

üimmungsrecht bis zur äußersten Konsequenz des

' elbständigen tschechoslowakischen Staates verlau¬

sen . anerkennen wir dieses - Recht der

S « l b st b e st i m m ii ii g auch f ii r e » ch und wir

sind der Ansicht , daß die Vertreter des tschechisch ««

und des deutschen Volkes in dieser geschichtlichen

/ ? it einzig und allein dazu berufen sind , im Ver -

tragswege für die Znkunst über das gegen¬

seitige Verhältnis der beiden Rationen ,zn ent -

scheiden . "

Noch waren die Traditionen der Pergangen -

heil und das Borbild der deutschen Sozialdemo -

kratio Oesterreichs in der tschechischen Sozialdemo -

fvatic lebendig . Aber als einen ' Monat später der

anerkannte , i »»wisck >en verstorbene Führer der

deutschen Arbeiterschaft Böhmens , unser unver¬

geßlicher Joses Seltner , nach Prag tam , um

vorbehaltlich der Beschlüsse der späteren Friedens

Verträge wenigstens ein einstweiliges friedliches

Abkommen für die deutschen Landesleilc zu er -

reichen und Blutvergießen zu vermeiden , da ant «

wartete ihm ein bourgeoiser Vertreter des in¬

zwischen eingesetzten allnationalen Ausschusses der

Tschechen in Gegenwart des Sozialdemokraten
S o u l u p: , . ?1lit Rebellen verhandeln wir

nicht . " Die tschechische So ' ialdemokratie war in

Geiolgschast ihrer Bourgeoisie geraten , machte sich

d. -. t ichect . iichen Imperialismus zu eigen und

liiitcrließ es , mit den deutschen Sozialdemokraten
auch nur zu verhandeln .

Im Gegensatz dazu haben die deutschen So -

ziatdemokraten Oesterreichs am 21 . Oktober 1918

eine Erklärung beschlossen , die besagt :

« Wir entbieten in dieser Stunde unseren brii -

derlichen Gruß unseren slawischen und romanischen

Genossen und beglüctwünchen sie dazu , daß ihre

Völker der Verwirklichung des Eelbltbestimmungs » ^

Die Konferenz protestiert gegen jeden Versuch ,

diese Grimdsähe zu »«fälschen und t, « wirft des «

halb :
1. die Festsetzung der Grenze » noch >trate -

gischen Gesichtspunkten :
?. gewaltsame oder verschleierte Annexion aus

Grund sogenannt « historischer Ansprüche oder an -

gcblich « ökonomischer Notwendigkeiten :

3. die Schaffung von vollzogenen Tatsachen

durch vorgreifend ? militärische Besetzung strittig «

Gebiete . "
Bei dieser Konferenz ivaren auch die Dcle -

gierten der tschechischen Sozialdemokratie vertre -

Kit : diese gaben noch einmal eine beruhigende Er -

klärnng ab :

«. . . Für beide Rationalitäten in der Tschechoslau «.
tischen Republik — lind vor allem für die künftigen
Kämpfe — in den proletarischen Schichten wäre es

am vorteilhaftesten , wenn sich die Siidetendeutichcn
aussprechen würden . Die Befürchtungen vor einer

Vergewaltigung sind unbegründet (! ) . Die tschecho¬
slowakischen sozialistischen Parteien verbürgen den

Deutschen volle nird gleiche Staatsbiirgerrechte . po -
litische und sprachliche Gntwicklungsfreiheit ( ! ) .
Sie sind gewillt , mit dem deutschen Proletariat zu -
sammenzuarbeite », um die Tschechoslowakische Re -
publik zu einer modernen Institution anszngrstal -
teil , in welcher jede Nationalität über ihre spe -
ziellen Angelegenheiten selbst entscheiden wird .

Bern , am 7. Felvr 1919 .

R. V e ch n ii e, A. Ho m p l, Dr . Franke ,
R. Tayerle , A. Rämee . "

Aber inzwischen hatte die tschechische Sozial -
dcmolratie in der Konstituierenden Nationalver¬

sammlung zu Pra « ihren Posten an der Seite
ihrer imperialistischen Bourgeoisie bezogen und

billigte von dieser Stunde an jede Gewaltmaß -
reget , d« r nicht eltva bloß die deutsche Bourgeoisie
in Böhmen , sondern vor allem die deutschen Ar¬
beiter ausgesetzt waren . Für sie gab es offenbar
Pflichten der Internationalität nicht mehr .

Die tschechische Sozialdemokratie
im tschechischen Nationalstaat .

Prnt Stunde an beschloß sie jene Bersassungs -
gesetze , von denen wir im früheren Abschnitt ge¬
meldet haben , ohne Bedenken mit . Ohne alle Bc
denken stellte sie die nationale ( Memeinfchost mit

ihrer Bourgeoisie jeder Rücksicht ans die Arbeiter
der anderen Nationen voran und verweigerte den
letzteren das SelbstbestimmtingSreckit in jeder
Form . Als das erste gewählte Parlament zusam «
mentrat , hielten die deutschen Sozialdemokraten
sich frei , um eine Verständigung mit den tschcchi -
schen zu ermöglichen , sie lehnten den Ein
tritt in die „ deutsche E i n h c i t S s r o n t "

a b. Im Namen ihres Klubs haben die Wc «

nofsen Seliger und Czech den Antragzur
Berfassungsreform eingebracht , durch den
den Nationalitäten die Autonomie gewahrt wer -
den sollte ( 5. Juni 1929 ) . Dieser BersassungS -
antrag wurde kurzweg über Antrag und mit den
Stimmen der tschechischen Sozialdemokratie im

IinitiativauSschuß begraben , er kam also nicht
einmal zur parlamentarischen Verhandlung , ge¬
schweige denn zur Annahme . "

Sodann werden alle anderen ähnlichen Ak¬

tionen der deutschen Sozialdemokratie aufgezählt
und das Verhalten der tschechischen Sozialdemo «
kratcn dazu ansgezcigt , wie denn überhaupt die

Tätigkeit der tschechischen Sozialdemokraten im

Parlament beleuchtet wird ( Schutzgesetz ) .
„ So ist denn immer und immer wieder jede

Bemühung der anderen sozialistischen Parteien
und vor allem der deutschen sozialdemokratischen
Partei um die Anbahnung friedlichen Zusammen -
lebcns der Völker dieses Staates um die Herbei -

führung der Zusammenarbeit aller sozialistischen
Parteien des Landes an dem Verhalten und an

Widerstand der tschechische» Sozialdemokraten , die
der imperialistischen Politik der mit ihr koalierten

tschechischen Bourgeosie völlig verfallen waren , ge -
scheitert . Die tschechischen Sozialdeinolraten wal¬
len es nicht verstehen , daß man auf dem kar¬

stigen Boden der Tschechoslowakischen Republik
nur durch rascheste Wegräumnng des Nationalst

tätenhadcrs , durch schleunigste Aufrichtung einer

geschlossenen internationalen proletarischen Pha¬
lanx zum Kample um die rascheste Verwirklichung
des Sozialismus gelangen kann .

Gründe und Folgen dieser Politik .
Allen sozialen und allen internationalen

Pflichten entgegen glaubt die tschechische Sozial -
jdemokratie , zusammen mit der Bourgeoisie ihrer
>Nation zum nationalen Staate stehen zu müssen .

Sie hat alle bürgerlichen Regierungen seit der Re -

volution mit ihren Stimmen unterstützt und ihre
besten Männer in sie entsendet . Und alle Maß -

rechte - , endlich nahestehen : wir erkennen dieses /regeln der Gewalt und der Unterdrückung deckt

Sclbstbestimmtntgsrecht ohne Vorbehalt und Gin/j sie mit ihren Stimmen .

schränkung an , wir fordern es aber ebenso ohne

Einschränkung auch für unser deutsches Volk, "

Die Zweite Internationale hat , um die Ver -

wirrnng innerhalb der Bruderparteien zu ban -

neu und einheitliche Richtlinien für ihr Verhalten

bei den bevorstehenden Friedensschlüssen zu ge¬

winnen , im Frühjahr 1919 eine Konferenz nach
Bern berufen , welche beschloß :

« Den zutage tretenden Tendenzen , die Gren -

zeit der Staaten unter Anoiiiihnng der durch den

Krieg geschaffenen Machtverhältnisse festzusetzen ,

stellt die Internationale sozialistische Konserenz fol -

gende Grundsätze gegenüber , indem die Konferenz

so ' derl :

1, zweifellose Geltung des Rechtes Oer Völler ,

ihr Schicksal und ihre staatliche Ingehörigkeit in -

nerhnlb des Völkerbundes selbst zu bestimmen :

2. in den strittigen Gebieten Entscheioung über

die Zugehörigkeit durch Volksabstimmung unter
NomroUe des Völkerbundes , der in letzter Instanz
entscheidet .

Versammlungen werden ausgelöst . Per -

eine sistiert . Zeitungen konfisziert . ' In der Zeit
vom 1. Jänner bis 1. Dezember 1922 wurden

nicht weniger als 149 « Zeitungen beschlagnahmt .
Den polit . Gegnern deö herrschenden Systems
wird der Prozeß gemacht , Hochverratüprozesse
schlimmster Art werden geführt , Wahlen nicht
ausgeschrieben , Grenzländer (Ostschlesien und

Karpathorußland ) bleiben ohne gesetzliche Ver -

tretung , militärische Exekutionen halten ganze
Landstriche gewaltsam nieder , Bürger werden
in den Straßen niedergeschossen — alles unter

der Duldung sozialdemokratischer Regierangö -
mitglieder , alles unter dem Prätext des Na -

tionalstaateö und seiner Verteidigung .
Anderswo versucht man es wenigstens , eine

solche Koalitionspolitik durch zwingende allge¬
meine Rücksichten zu rechtfertigen : so mit der

Verteidigung des Friedens , wenn ein

Krieg droht und verhindert werden soll — es

droht der Tschechoslowakischen Republik aber kein

Krieg , und wenn sie durch kriegerische Entwirf -

I gefährdet werden könnte , so nur infolge dieser

IPolitik : so Mit der Verteidigung der re -

n! 1 ' lJ. n " > schc » StaatSforin gegen die

Monarchie — aber in diesem Staatswesen Henkt
niemand auch nur im entferntesten an die Wir

derherstellung der Habsburger ; so mit der V e r

t e > d i g n n a der V o l k s f r e i h e i t gegen

irgendeine fascistische oder sonstige Gefahr der Re

alüoit aber die heutige Politik dieses Staates

ist die soziale Reaktion selbst ; so mit der Ver -

l e i d i g u n g freiheitlicher E i n r i ch

tu ngen gegen klerikalen Rückschritt — aber

d' ests Regime nimmt die klerikalen Parteien selbst
in sich auf ; so zum m i n d e st e n m i t d e r N o t -

wcndigkeit der ersten Einrichtung
eines neuen Staatswesens — aber dieses Staats

»tefeit ist konstituiert , falsch konstituiert , und

gerade seine richtige Konstituierung fordert die

Auslosung der bnrgerlich - nationalen Koalition und
die . Verstellung der proletarischen Einheitsfront .

Gegen diese falschen Borwände aber steht die

loalire Gefahr : Die A r b e i t c r b e >v e g u n g
wird durch dieses System zur ab so

r
" ■£ ? ' ' " acht verurteilt . Ein gro

ßer ~ cu des Proletariats ist zum Kommunismus

abgeschwenkt , ^ cr andere Teil löst sich ans in ein

halbes 2 »tzend sozialdemokratischer Parteien aller

Nationen , welche zusammenhanglos » ebenem -
ander bestehen , von denen die eine , entscheidende ,
die ncticchische, eine der Regierungsparteien , alle
anderen in Opposiito » sind . Diese Zerklüftung
wirft den größten Teil der Arbeiterschaft in das

Lager de « Indiiserentismus . Dieser politischen

Spaltung gegenüber steht die gleiche Spaltung
der Gewerkschaften und Genossenschaften . Es gibt
keine Einheit der Aktion . Welche Maßregel int -

mer wir bekämpfen , welche Einzelaktion immer
unlcrnommen wird , die kapitalistischen Parteien
antworten darauf : „ WaS wollt ihr ? Sozial -

deinokraten haben sie ja als regierende Partei
mitbeschlossen . " Dauert aber dieser Zustand an .
so ist eines die nnasbleibliche , letzte Folge - f j c

R?fi m IV ' V f f " " " gSlosigkeit , im
- iah ntc n dieses o t a a t c ä z n einer na -

! , ' " ? c rd . nu n g zu gelangen oder
c r > n l g r e ich einen sozialen Klassen -

c * r
^ 11 r c " • f ° bewirkt diese Po¬

litik , was sie vermeiden will : Sie bewirkt die Ge

'Ä.' .a"»,1 " »L ° u |j,crct Berlvickliingcn ,, »d
macht aus der Tschechoslowakischen Republik das -
fckbe europäische Problem , das bis zum Kriege

o| e äf <cr "jch"ch' »nflariiche Monarchie war . Diese

SSÄVSSfJR J "'

Dje Forderungen der deutschen
Sozialdemokraiie in der Tschecho-

llowalei .

j
® cr üttcrnationale Kongreß wolle diese Tat -

lachen und unser Urteil über sie prüfen und er
daß unsere Beschwerden durchaus

begründet , unsere ,Forderungen durchaus berech .

i(?
amw " m I °-

tomS' «1?*" " " "

2. daß sie sich ans den Boden der sozialistischen

ÄÄ ^ Selbstbestim ». »»görechteS de"
1 olkcr stelle , das von unS gemeinsam mit ihr in

(irfic""iinfc'rf (IiIf
C na

f
' imlal

£, Programm verwill

, ' ,1' auf nnseren Parteitagen in Töplitz

nd s
n i c " Forderungen prüfe

lind vor allen , das Versprechen einlöse , das sie auf

1019 bnr
r

v » 7 n
-Cl

r- f?f li nflrc ^ in ® crn im Jahre
1919 vor den sozialistiscknin Vertretern aller Län -
bet in feierlicher Weise in ihrer Erklärung adae -
geben hat . Wir fordern von den tschechischen So -

tiit i . ! f 1^ V' ' in r ^ ,tcW ' - ' " « " mos Rechtes nicht
tut uns , als wir seinerzeit INI alten Oesterreich
ihnen z » geben bereit waren . Wolle » sie dies
dann wird sich sofort von selbst dieselbe Verbin. '
dnna zwischen Arbeiterschajl aller Nationen dieses

lll?i rÄ ' s
bov,,,ntt ' ' vischen ihnen im

tillcit - eftauirf ) m den besten Tagen inter -
aatioualer Kanlpfgeiiieinschaft bestanden hat . Da -

il l
, Üshort , dag die Internationalität nicht bloß

S , ' f .
b, f Wcltkoiigresse oder bloße Bereit -

Ivilli ^krit sei , , » den prägen der Welt mit dem
gesainten Proletariat znsaminenznwirken - - auch
da - haben die tschechoslo . vakisckien Sozialdemo -
kraten in der R n h r a k i i o n höchst bezeichnender -
weise nnterlassen sondern daß die Inte
Nationalität v o r a l l e m i . . . e i g c n e, , L a n d e

zur aufrichrig brüderlichen Gesinnung und zur

werde
^ ^ Kampfe « gemacht

hi - mit- !,"!v s
tn,lc . schwerwiegende Beschwerden ,

h' ' . w" vor de », internationalen Sozialistenkon -
greß vorbringen ; wir können nicht verlangen daß
er ohne Prüfung entscheide . Wir beantragen dhher?

Ter internationale Sozialisten - « onarok -

kominitt ön Un«»suchnngs . und Vermittlung ^
ommission einsehe », welche die politischen -?u-

! ich n ?°Ö « « h ° lt . n der soURmoU.
ilb lSl 1 !!" b " Tschechoslowakei prüfen

regeln

aufrichtiger Internationalität .

« » CÄaÄSt ' Ä » !
famÄS ' Är i

bC ° heweinsamen Klassen -
rnmpfeo aller Proletar,er wieder sicherzustellen .

, • , . Deutsche
d^" ° ^ ' ' ^ lche Arbeite rparcei

tn der Tschechoslow . Republik .

c . . . . Ungarische
s a z ia ld cntofi at . schc A r d e i c c r p a r t - i

tu der Tschechoslow . Republik . "

Telegramme .
Amtsoerzicht Bonar Laws .

London , 29 . Mai ( Havas . ) Ter Gesund -
heitsznstand Bonar Laws ist ernster als man ge »
glaubt hat . Es wird allgemein angenommen ,
daß seine Reise in ein günstigeres Kitma
den erwünschte » Erfolg nicht gezeitigt
hat .

Auf eindringlichen ärztlichen Rat hat Bonar
Low auf seinen Posten resigniert . Der König
nahm diese Mitteilung mit tiefstein Bedanen , zur
Kenntnis .

London , 21 . Mai . ( Tsch. P. ) Heute vor -
mittags wurde an Bonar Law eine kleine

Kchlkopfoperation vorgenommen . Sein

Gesundheitszustand ist unverändert .

Die iranzösischen Eisenbahner und die
Ruhrattion .

Die bürgerliche Presse Frankreichs betrach -
tet es als ihre Pflicht , ihrem Pnblilnrn die wahr :
Gesinnung der französischen Eisenbahner gegen
über der Ruhraktion möglichst zu verheimlichen .
Nicht nur , - daß die Presse diese nichts weniger als

freundliche Gesinnung verbirgt , belauftet sie
auch , daß alle ins Ruhrgebiet gesandien Eisen¬
bahner sich freiwillig gemeldet hatte ». Tie frei¬
willigen Bewerber bilden im Gegenteil unter den
int Ruhrgebiet beorderten Eisenbahnern eine

winzige Minorität . Trotz aller schönen mate¬
riellen Versprechungen vermögen die Eisenbahn -
behörden nur ein geringes Kontingent von Eisen -
bahnern für das alte besetzte Gebiet und das
Ruhrgebiet aufzubringen .

„ La Tribüne des Chemiuots " , das Wochen -
blatt der französischen Eisenbahnerorganisoliaii ,
bringt über diesen Gegenstand lechl interessantes
Material . In einem ans dein Nordnetz verbrei¬
teten , vom 10 . April datierten Zirkular richten
die Eisenbahnbehötden an die Statioitsiliei - : - einer
bestimmten Division das Ersuchen , ihnen lim it
48 Stunde » eine Liste von Eisenbahnern i

legen , die ins besetzte Gebiet ; n gehen wiinstne ».
In dein Zirkular wurden die - talivnSchess . -<
sucht , ganz besonders auf die ' Vorteile . insiil -' iis . un
zu machen , die die Freiwilligen genieße », Ks
solche wurden u. a. angeführt : doppelte An . . "

niing der im besetzten Gebiet verbrachte » Zeit beim

Avancement ; möblierte Gratiswobnung für d
Eisenbahner und ihre Familien ; freie Verpile -
gung ; Prämien und Entschädigungen . Das ü. -
sultat dieses ZirkulaS war kläglich gennz . r - ' n- e
acht Eisenbahner lniben sich bereits gefun¬
den , als Freiwillige ins besetzte *icb : ct u
gehen . Schließlich sah sich die Eisenbah : oeri ' " i
tung am 24 . April geiwnngen . das für d t
Eisenbahndienst nötige Personal militärisch l : ia »
znbeordern .

Es ist von Wichtigkeit , aus diese I unin oe. t
französischen Eisenbahn Personals » in zuweise. : .
Denn , wenn auch die vorübergehende Schwächung
der französischen Arbeiterbewegung keine kväfti ' e
und entscheidende Aktion gegen die Verhängnis -
volle Politik Ponincarss ermöglicht , so bleibt da -
rinn nicht weniger wahr , daß die Fricdensgcsiib •
und das Gefühl für die Arbeitersolidarität in d. .-
iranzösischen ?lrbeiterllasse nach wie vor lebri - d! -
sind und die Internationale auf ihre Kam ; '
bereilsckigst rechnen darf .

B Moersuch der S?p- r,itisten
am Rhej « .

Trier , 19. Mai . lWoljs . ) Heute vormiu - ig
drangen , tvährend die Belegschaft des städtchh : »
Elektrizitätswerkes eine BetrielSversaminiiliia ab¬
hielt , größere Abteilungen von SineelS - Lenten , au
ihrer Spitze die Smeelö - Führer Märzen , Rei "
Gerhards , Lehnert und Raab , in das Elektrizi »
tätSwerk ein,^ Die zum Teil mit Rcvvlvcrn ausge -
rüsteten Putschisten , von denen die Obengenannte »
im Dienst der Franzosen stehen , bemächtigten inh
»ii ! Gewalt der Telephonzentrale , vertrieben d. -

Personal » nd gingen daraus in die Bureaus , ans
denen sie den gerade anwesenden Direktor Blech »
mann mit vorgehaltenen Revolvern verlri l >e».
Rasch herbeigeeilte Polizei z » Pferde und z » Fuß
warf die Verräterbande schleunigst wieder ans dem
T>) crl heraus . Angesichts der alsbald sich in da

Umgebung des ElektrizitäiSwerkes ansammelnden
Arbeitermasse » aus den benachbarten Betrieben ,
hielten es die SmeetS - Anhänger i ' ür geraten , üch
ans dein Staub zu machen und aus den beabsichtig¬
ten Putsch Heule zu verzichten . Wie inzwischen
weiter ln - kannt wird , halten die Eindrinalinge die

Absicht , sich der öffentliche » Gebäude zu bemäch¬

tigen und die rheinische Republik anszuruien . Be -

merkenswrrtertveiie Ivar den Anfrührern von den

Franzosen die Abh - KInng dcS Demonslrationsziiges
aestaitet ivorden . lBemerkenswerterweiie Hai da- s

Prager Prrßliüro diesen Wolsibcricht nick » über -

nomine » , in dem freilich die Franzosen nicht im

hellsten Licht erstrahlen . D. R. )
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